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(54) Aufzug mit Antrieb am Gegengewicht

(57) Ein Aufzug umfasst eine Kabine (3), mit Kabi-
nenwände (4) und zumindest einer Kabi-nentür (5), eine
erste Füh-rungsvorrichtung (6) zum Führen der Kabinen-
be-wegung, ein Gegengewicht (7), eine zweite Füh-
rungsvorrichtung (8) zum Führen der Be-wegung des
Gegengewichts (7), mindestens ein Seil (9) zum gleich-
zeitigen Bewegen der Kabine (3) sowie des Gegenge-
wichtes (7) und einen Antrieb (10) zum Antreiben des
Seiles (9). Das Seil (9) ist an beiden Enden ortsfest an-
geordnet ist und bildet bei der Kabine (3) und beim Ge-
gengewicht (7) eine nach unten hängende Schlaufe (9a).
Der Antrieb (10) ist am Gegengewicht (7) angeordnet.
Seine Antriebsachse (10a) verläuft im Wesentli-chen
parallel zu einer Ebene durch die dem Gegengewicht (7)
zugewandte Kabinen-wand (4). Der Antrieb (10) ist ge-
triebelos ist und umfasst um die Antriebsachse (10a) eine
Aussenläufer-Hülse (11), wobei der Durchmesser der-
Aussenläufer-Hülse (11) klei-ner ist als die Ausdehnung
des Antriebs (10) in Richtung der Antriebsachse (10a).
Das Seil (9) verläuft mit einer Umschlingung von minde-
stens 180° um die Aussenläufer-Hülse (11). Der zylin-
derförmige Antrieb (10) findet in einem engen Bereich
zwischen einer Schachtwand und einer Kabinenwand (4)
Platz. Antriebsgeräusche werden im Wesentlichen nicht
auf den Schacht und in die Kabine (3) übertragen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Aufzug
nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Die in Gebäuden eingesetzten Aufzüge umfas-
sen eine Kabine eine Seilanordnung, einen Antrieb, ein
Gegengewicht und Führungen für die Kabine und das
Gegengewicht. Die Seilführung ist den Bedürfnissen ent-
sprechend ausgelegt. Vorzugsweise wird das Seil bzw.
Stahlseil an beiden Enden über der obersten Position
der Kabine befestigt und dazwischen über mindestens
eine Umlenkrolle geführt, welche auch über der obersten
Position der Kabine befestigt ist. Dadurch entstehen zwei
Seil-Schlaufen, wobei in einer Schlaufe das Gegenge-
wicht und in der anderen Schlaufe die Kabine hängt.
Beim Bewe-gen der Kabine ändern die beiden Seil-
schlaufen ihre Grössen. Die verbreiteten Führun-gen für
die Kabine und das Gegengewicht umfassen je minde-
stens zwei Füh-rungspro-file, die am Aufzugsschacht
montiert werden. Mit der Kabine bzw. dem Gegengewicht
verbundene Gleitschuhe oder Rollenanordnungen
schliessen an die Führungsprofile an. Eine Steuerung
und ein Antriebsmotor ermöglichen die gewünschten Be-
wegungen der Kabine.
[0003] Aus der EP 0 631 967 A2 ist eine Lösung be-
kannt, bei welcher ein Antrieb mit einer Treibscheibe am
oberen Endbereich des Aufzugsschachtes angeordnet
ist. Die Dreh-achse des Antriebs steht senkrecht zur
nächstliegenden Schachtwand und zur nächst-liegen-
den Kabinenwand. Die Treibscheibe bildet die Umlen-
krolle zwischen den beiden Seil-Schlaufen. Der Antrieb
mit der Treibscheibe ist in radialer Richtung ausgedehnt
und benötigt in axialer Richtung nur wenig Platz, so dass
er in einem engen Bereich zwi-schen einer Schachtwand
und einer Kabinenwand Platz findet. Der Durchmesser
des scheibenförmigen Antriebssystems beträgt bereits
für kleinere Ladekapazitäten der Ka-bine mindestens
800mm. Damit die Ausdehnung in Achsrichtung gleich
klein gehalten werden kann, wird der Durchmesser bei
grösseren Ladekapazitäten, bzw. Antriebs-leistungen,
noch grösser gewählt.
[0004] Diese Lösung hat verschiedene Nachteile. Auf-
grund des grossen Antriebs-Durchmes-sers erstrecken
sich die Führungen im Schacht beim Antrieb nur bis zu
einer Höhe un-terhalb des Antriebes. Wenn die oberen
Führungsschuhe der Kabine auf der Höhe des Kabinen-
daches befestigt sind, kann die Kabine nur unterhalb des
Antriebes bewegt werden. Durch die Befestigung des An-
triebes am oberen Endbereich des Aufzugs-schachtes
werden die Geräusche des Antriebes an den Schacht
übertragen. Der benö-tigte Zugang zum Antrieb und Ar-
beiten am Antrieb sind erschwert. Zudem muss bei Not-
befreiungen die Treibscheibenbewegung über eine Ka-
mera oder ein Sichtfenster überwacht werden.
[0005] Die EP 1 305 249 B1 beschreibt eine Treib-
scheiben-Antriebsmaschine, die zusammen mit der Be-
triebselektronik an der Kabine angeordnet ist. Die be-
schriebenen Ausführun-gen umfassen einen Synchron-

motor mit Planetengetriebe und Treibscheibe gemäss
der DE 197 39 899 A1. Solche Antriebsmotoren erzeu-
gen in der Kabine unerwünschte Ge-räusche und bauen
sowohl in Achsrichtung als auch in radialer Richtung re-
lativ gross. Wenn sie seitlich von der Kabine vorstehen,
so benötigen sie entsprechend ihrer Aus-dehnung in
Achsrichtung seitlich von der Kabine einen unerwünscht
grossen freien Schachtbereich. Zudem schränkt der
grosse Durchmesser der Treibscheibe die Anord-nung
der Führungen im Schacht ein. Wenn solche Antriebs-
motoren auf dem Kabinen-dach angeordnet sind, so be-
nötigen sie über der obersten Station eine unerwünscht
grosse Schachthöhe, die sich aus der Summe der Durch-
messer der Treibscheibe und der oberen Umlenkrolle
ergibt.
[0006] Weil der Antrieb mit einer Bremse an der Kabine
angeordnet ist, wird in EP 1 305 249 B1 eine mechani-
sche Einrichtung zum Öffnen der bei Stromausfall auto-
matisch feder-belastetet schliessenden Bremse be-
schrieben. Es führen mechanische Notbefreiungs-mittel
vom Antrieb direkt ins Innere der Kabine. Nach dem Be-
tätigen der Notbefrei-ungsmittel bewegt sich die Kabine.
Beim Erreichen einer Ausstiegsposition wird die Wir-
kung des Notbefreiungsmittels auf die Bremse unterbro-
chen und die Bremse erzeugt wieder eine Arretierung.
Diese einfache mechanische Lösung für Notbefreiungen
ist nur möglich, wenn der Antrieb an der Kabine ange-
ordnet ist.
[0007] Die EP 1 106 559 B1 beschreibt einen Antrieb
im Gegengewicht, bei dem der Motor über eine Antriebs-
rolle reibungsschlüssig auf ein Führungsprofil wirkt. Auf-
grund des kleinen Durchmessers der Antriebsrolle be-
nötig der Antrieb keinen besonders gros-sen Bereich des
Aufzugsschachtes. Es hat sich aber gezeigt, dass eine
reibungs-schlüssige Kraftübertragung von der Antriebs-
rolle auf das Führungsprofil bereits aufgrund des Rei-
bungsverlustes problematisch ist. Zudem erhält die An-
triebsrolle durch die langen Stillstandzeiten und die gros-
se Anpresskraft eine Unwucht und damit eine uner-
wünchte Laufunruhe. Von der Antriebsrolle werden un-
erwünschte Geräusche auf die Führungen des Gegen-
gewichtes und damit auf den Schacht übertragen.
[0008] Gemäss der EP 1 106 559 B1 wird der Motor
von einer Batterie beim Gegengewicht gespiesen. Um
die Batterie zu laden, wird das Gegengewicht in eine La-
deposition bewegt, bei der ein am Schacht angeordetes
Transformerteil und ein am Gegenge-wicht angeordne-
tes Transformerteil zusammenwirken und dabei eine
Stromübertra-gung ermöglichen. Über einen Gleichrich-
ter wird die Baterie geladen. Die wieder-holte Positionie-
rung des Gegengewichtes bei der Ladeposition schränkt
die jederzeit umgehnde Benützung des Aufzuges ein.
[0009] Der Erfindung liegt nun die allgemeine Aufgabe
zugrunde, einen Aufzug zu finden, wel-cher möglichst
wenig Material umfasst, den Schachtquerschnitt optimal
für die Kabine nutzt und bei dem möglichst keine Geräu-
sche vom Antrieb auf den Schacht und in die Kabine
übertragen werden. Bei be-vorzugten Ausführungsfor-
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men soll eine einfache Notbefreiung und oder eine si-
chere Wartung des Antriebs gewährleistet sein.
[0010] Die allgemeine Aufgabe wird durch die Merk-
male des Anspruches 1 gelöst. Die abhängi-gen An-sprü-
che beschreiben alternative bzw. vorteilhafte Ausfüh-
rungsvarianten.
[0011] Im Rahmen der Erfindung wurde erkannt, dass
für die Einbaumöglichkeiten eines An-triebes nicht ein-
fach dessen Volumen oder die grösste Ausdehnung eine
Rolle spielt. Die Einbaumöglichkeiten in einem Lift-
schacht werden dann besonders verbessert, wenn die
Ausdehnung des Antriebes in zwei orthogonalen Rich-
tungen klein ist. Eine grössere Ausdehnung in lediglich
einer Richtung schränkt weniger ein als mittlere Ausdeh-
nungen in mindestens zwei orthogonalen Richtungen.
Ein zylinderförmiger Antrieb mit Aussen-läufer-Hülse
kann so dimensioniert werden, dass der Durchmesser
der Aussenläufer-Hülse kleiner ist als die Ausdehnung
des Antriebs in Richtung der Antriebsachse.
[0012] Auch bei einem kleinen Durchmesser der Aus-
senläufer-Hülse bleibt ein Antrieb mit ge-nügen-der Lei-
stung klein in Achsrichtung, weil die Aussenläuferhülse
aussen direkt das Seil aufnimmt und innen das gesamte
Volumen für Antriebselemente bereitstellt. Ein Getrie-be
wird weggelassen, was ebenfalls zu einer Reduktion der
Ausdehnung in Achs-rich-tung führt. Die Steuerung und
Speisung erzielen die gewünschten Antriebseigen-
schaf-ten.
[0013] Wenn ein zylinderförmiger Antrieb mit Aussen-
läufer-Hülse im Gegengewicht an-geordnet ist und seine
Antriebsachse parallel zur anschliessenden Kabinen-
wand aus-gerichtet ist, so kann der Aufzugsschacht äus-
serst optimal ausgenützt werden. Das gesamte Auf-
zugsmaterial wird reduziert, weil der Antrieb zum Gegen-
gewicht beiträgt.
[0014] Die Antriebsachse ist vorzugsweise im Wesent-
lichen horizontal ausgerichtet. Die verti-kalen Seilab-
schnitte der Seilschlaufe beim Gegengewicht laufen di-
rekt zur Aussenläu-fer-Hülse.
[0015] Die Antriebsachse kann aber beispielsweise
auch vertikal ausgerichtet sein, wobei dann die vertikal
ausgerichteten Seilbereiche der Schlaufe nahe beim Ge-
gengewicht je um 90° umgelenkt werden müssen, damit
das Seil bei der Aussenläufer-Hülse im wesentli-chen
horizontal verläuft. Zur Umlenkung müssen auf der Höhe
der Aussenläufer-Hülse zwei Umlenkrollen am Gegen-
gewicht gelagert sein.
[0016] Es versteht sich von selbst, dass die Antriebs-
achse auch schief ausgerichtet werden kann, wobei dann
die Umlenkung des Seiles beim Gegengewicht an die
Achse der Aus-senläufer-Hülse angepasst wird.
[0017] Die drehende Aussenläufer-Hülse zieht das
Seil direkt oder über eine Umlenkrolle nach und führt das
Seil direkt oder über eine weitere Umlenkrolle weiter. Um
genügend grosse Haftreibungskräfte an der Aussenläu-
fer-Hülse bereitzustellen, ist das Seil zu-mindest etwas
um die Aussenläufer-Hülse geschlungen. Das Gegen-
gewicht mit Antrieb ist an einer zweiten Führungsvorrich-

tung geführt, sodass der Seilvorschub bei der Aus-sen-
läufer-Hülse eine vertikale Bewegung des Gegenge-
wichtes und der Aufzugskabine bewirkt. Damit die zweite
Führungsvorrichtung die beim Vorschub entstehenden
Kräfte aufnehmen kann, wird sie genügend stark dimen-
sioniert. Die zweite Führungsvorrich-tung umfasst vor-
zugsweise zwei seitlich des Gegengewichtes verlaufen-
de vertikale Füh-rungsprofile, an denen Führungsschuhe
und/oder Rollen des Gegengewichtes geführt sind.
[0018] Ein erfindungsgemässer Aufzug umfasst eine
Kabine mit Kabinenwänden und zumin-dest einer Kabi-
nentür an einer Frontseite. Zum Führen der Kabinenbe-
wegung ist am Aufzugsschacht eine erste Füh-rungsvor-
richtung angeordnet. Um die nötige Antriebskraft zu re-
duzieren ist das Gegengewicht in der zweiten Füh-rungs-
vorrichtung geführt, wobei das mindestens eine Seil bzw.
Stahlseil zum gleichzeitigen Bewegen der Kabine sowie
des Gegengewichtes an beiden Enden ortsfest angeord-
net ist und bei der Kabine und beim Gegengewicht eine
nach unten hängende Schlaufe bildet. Ein Antrieb zum
Antrei-ben des Seiles ist am Gegengewicht angeordnet.
Seine Antriebsachse verläuft im We-sentlichen parallel
zu einer Ebene durch die dem Gegengewicht zugewand-
te Kabinen-wand. Der Antrieb ist getriebelos und umfasst
eine um die Antriebsachse verlaufende Aussenläufer-
Hülse, wobei der Durchmesser der Aussenläufer-Hülse
kleiner ist als die Ausdehnung des Antriebs in Richtung
der Antriebsachse und das Seil mit einer Um-schlingung
von mindestens 180° um die Aussenläufer-Hülse gewik-
kelt ist.
[0019] An einem Rahmen des Gegengewichtes sind
Gehäuseteile des Antriebes befestigt. An diesen Gehäu-
seteilen ist sowohl die drehbare Aussenläufer-Hülse als
auch der dreh-feste Stator innerhalb der Aussenläufer-
Hülse befestigt. Ein solcher zylinderförmiger Antrieb mit
Aussenläufer-Hülse kann mit kleinem Zylinderdurch-
messer die für Aufzüge nötige Antriebsleistung bereit-
stellen. Insbesondere kann im Vergleich zu einem in radi-
aler Richtung ausgedehnten und in axialer Richtung klei-
nen Antrieb der zylinderförmige Antrieb bezüglich Platz-
bedarf und Leistung optimaler ausgelegt werden, so dass
er in einem engen Bereich zwischen einer Schachtwand
und einer Kabinenwand Platz findet.
[0020] Der zylinderförmige Antrieb kann so dimensio-
niert und angeordnet werden, dass die erste Füh-rungs-
vorrichtung für die Kabine in gewohnter Weise über die
gesamte Schachthöhe gebaut werden kann. Das Gegen-
gewicht mit dem zylinderförmigen Antrieb findet neben
einem Führungsprofil der ersten Führungsvorrichtung
Platz. Der Schacht-querschnitt kann optimal ausgenutzt
werden und Geräusche vom Antrieb werden im Wesent-
lichen nicht auf den Schacht und in die Kabine übertra-
gen.
[0021] Bei äusserst engen Aufzugsschächten er-
streckt sich die Kabi-nentür im wesentlichen über die ge-
samte Breite des Aufzugsschachtes. Das heisst, dass
die benötigte minimale Schachtbreite durch die ge-
wünschte kleinste Zugangstür-breite bestimmt wird.
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Gängi-gerweise werden teleskopische Türen verwendet,
die vor-zugsweise einen Eintrittsbe-reich mit einer Breite
von mindestens 800mm haben. Die Gesamtbreite einer
teleskopi-schen Tür mit einer Durchtrittsbreite von
800mm liegt bei ca. 1200 bis 1330mm. Daher muss der
Liftschacht zumindest eine Breite von im We-sentlichen
1300mm haben. Ne-ben einer an die Kabinentür an-
schliessenden ersten Kabinenwand kann im Vorstehbe-
reich der Kabinentür das Gegengewicht angeordnet wer-
den, wobei im Vorstehbereich ein Führungsprofil der er-
sten Füh-rungsvorrichtung und daneben zwei Führungs-
profile der zweiten Füh-rungsvorrichtung angeordnet
sind.
[0022] Bei der von der Kabinentür abgewandte Rück-
wand der Kabine kann bei Bedarf ebenfalls eine Kabi-
nentür angeordnet werden, weil dort keine Führungspro-
file benötigt werden. Falls bei der Rückwand der Kabine
keine Kabinentür gewünscht wird, so kann das Ge-gen-
gewicht auch an einer zweiten Führungsvorrichtung aus-
serhalb der Rückwand an-geordnet werden. Die erfinde-
rische Lösung ermöglicht somit verschiedene Ausgestal-
tungen des Aufzuges.
[0023] Die Zeichnungen erläutert den erfindungsge-
mässen Aufzug anhand eines Aus-füh-rungs-beispieles.
Dabei zeigen

Fig. 1 einen Vertikalschnitt (A-A gemäss Fig. 2) eines
Aufzugs mit der Kabine, dem Gegengewicht und der
Seilführung,
Fig. 2 eine Draufsicht auf eine Kabine in einem Auf-
zugsschacht,
Fig. 3 eine schematische Darstellung der Steuerung,
Fig. 4 eine Seitenansicht einer Arretiervorrichtung
und
Fig. 5 eine Seitenansicht des Gegengewichtes.

[0024] Fig. 1 zeigt einen Aufzugsschacht 1 mit Zu-
gangstüren 1a und einem Aufzug 2. Der Aufzug 2 um-
fasst eine Kabine 3 mit Kabinenwänden 4 und zumindest
einer Kabi-nentür 5 an einer Frontseite. Zum Führen der
Kabinenbe-wegung ist am Aufzugsschacht eine erste
Füh-rungsvorrichtung 6 befestigt. Die erste Füh-rungs-
vorrichtung 6 umfasst vor-zugsweise zwei erste Füh-
rungsprofile 6a, die bei den Kabinenwänden 4 beidseits
der Kabinentür 5 im mittleren Kabinenbereich angeord-
net sind. An den Führungsprofilen 6a sind Führungs-
schuhe 3a der Kabine 3 geführt.
[0025] Um die nötige Antriebskraft zu reduzieren ist
ein Gegengewicht 7 in einer zweiten Füh-rungsvorrich-
tung 8 geführt. Die zweite Füh-rungsvorrichtung 8 um-
fasst vorzugsweise zwei zweite Führungsprofile 8a, die
bei einer an die Kabinentür 5 anschliessenden Wand 4
neben dem ersten Führungsprofil 6a angeordnet sind.
[0026] Ein Antrieb 10 zum Antreiben eines Seiles 9,
bzw. eines Stahlseiles, ist am Gegenge-wicht 7 ange-
ordnet. In der dargestellten Ausführungsform verläuft
seine Antriebsachse 10a im Wesentlichen parallel zu ei-
ner Ebene durch die dem Gegengewicht 7 zuge-wandte

Kabinenwand 4. Der Antrieb 10 ist getriebelos und um-
fasst eine um die An-triebsachse 10a verlaufende Aus-
senläufer-Hülse 11. Der Durchmesser der Aussenläu-
fer-Hülse 11 ist kleiner als die Ausdehnung des Antriebs
10 in Richtung der An-triebsachse 10a. Das Seil 9 ist mit
einer Umschlingung von mindestens 180° um die Aus-
senläufer-Hülse 11 gewickelt. Zur Aufnahme des Seiles
9 umfasst die Aussenläufer-Hülse 11 aussen Seilrillen
11a, die vorzugsweise nitriert sind.
[0027] Der Antrieb 10 ist so dimensioniert, dass der
Durchmesser der Aussenläufer-Hülse 11 kleiner ist als
die Ausdehnung des Antriebs 10 in Richtung der An-
triebsachse 10a. Der Durchmesser der Aussenläufer-
Hülse 11 ist kleiner als 320mm und beträgt vorzugs-wei-
se im Wesentlichen 240mm. Wenn die Antriebsachse
10a im Wesentlichen horizon-tal ausgerichtet ist, so be-
trägt die Ausdehnung des Antriebs 10 in Richtung der
An-triebsachse 10a weniger als 700mm, vorzugsweise
im Wesentlichen 600mm. Aufgrund des kleinen Durch-
messers der Aussenläufer-Hülse 11, wird als Seil 9 ein
Stahlseil ein-gesetzt, dessen Durchmesser maximal
8mm, vorzugsweise aber im Wesentlichen 6mm beträgt.
[0028] Der Antrieb umfasst einen elektrischen Syn-
chronmotor mit Permanentmagneten, wobei die Perma-
nentmagneten gegen innen an der Aussenläufer-Hülse
11 und die Wicklungen zum Erzeugen des elektroma-
gnetischen Feldes am Stator innerhalb der Aussenläu-
fer-Hülse 11 angeordnet sind.
[0029] Zum gleichzeitigen Bewegen der Kabine 3 so-
wie des Gegengewichtes 7 ist das Seil 9 mit beiden En-
den am oberen Ende des Aufzugsschachtes 1 befestigt,
wobei in der Figur nur eine der beiden Befestigungen 9b
- nämlich über dem Gegengewicht 7 - dargestellt ist. Aus-
gehend von der Befestigung 9b über dem Gegengewicht
7 bildet das Seil 9 beim Gegengewicht 7 eine Schlaufe
9a, führt dann über zwei Umlenkrollen 12 am oberen En-
de des Aufzugsschachtes 1 zu einer Schlaufe 9a bei der
Kabine 3. Es versteht sich von selbst, dass die Schlaufe
des Gegengewichtes 7 auch eine Flaschenzuganord-
nung umfassen kann, so dass sich das Gegengewicht 7
nur über einen Anteil, beispielsweise die Hälfte, der
Schachthöhe bewegt.
[0030] Die Seilschlaufe 9a mit der Kabine 3 führt von
einer oberen Umlenkrolle 12 über zwei Umlenkrollen 12
unterhalb der Kabine 3 zu einer nicht dargestellten Be-
festigung 9b am oberen Ende des Aufzugsschachtes 1.
Die Seilschlaufe 9a mit dem Gegengewicht 7 führt von
der dargestellten Befestigung 9b über die Umschlingung
der Aussenläufer-Hülse 11 zu einer oberen Umlenkrolle
12. Der Durchmesser der Umlenkrollen 12 ent-spricht im
Wesentlichen dem Durchmesser der Aussenläufer-Hül-
se 11 und ist somit klein. Umlenkrollen 12 mit kleinem
Durchmesser erlauben es, die Schachthöhe über der
obersten Station und die Schachtgrubentiefe unter der
untersten Station zu minimieren.
[0031] Zum Bremsen bzw. Halten der Kabine 3 an ei-
ner gewünschten Position werden Brems-elemente 13
von einer Anpresseinrichtung an die Aussenläufer-Hülse
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11 gepresst. Min-destens ein Freigabe-Elekromagnet
wird zum Lösen der Bremselemente 13 eingesetzt. Der
mindestens eine Freigabe-Elekromagnet ist über eine
Schaltvorrichtung mit einem Akku verbunden. Der Akku
und die Schaltvorrichtung ermöglichen auch bei einem
Aus-fall der Netzspannung das Lösen der Bremselemen-
te 13. Damit die Kabine 3 bei gelös-ten Bremselementen
13 keine unerwünscht schnelle Bewegung ausführt, sind
Kurz-schlussbrücken einschaltbar, welche bei ausge-
schalteter Antriebsspeisung, gelösten Bremselementen
13 sowie drehender Aussenläufer-Hülse 11 durch die
Generatorwir-kung des Antriebes 10 eine Bremsung er-
zielen und dadurch für eine Notbefreiung eine langsame
Kabinenbewegung ermöglichen.
[0032] Für eine Speisung des Antriebs 10 sowie eine
Übertragung von Steuersignalen zwi-schen dem Gegen-
gewicht 7 und ortsfesten Steuerungselementen in einem
Steuer-schrank ist ein erstes Schleppkabel 19 vorgese-
hen. Ein zweites Schleppkabel verbindet die Kabine 3
mit dem Steuerschrank, so dass die Stromversorgung
der Kabine und die Übertragung von Steuer- und Anzei-
gesignalen zwischen Kabine und Steuerung ge-währlei-
stet ist. Die Schleppkabel sind beispielsweise als vielpo-
lige Flachbandkabel aus-gebildet. Der Steuerschrank ist
vorzugsweise bei der untersten Station (nicht dargestellt,
weil hinter der Kabine 3), gegebenenfalls aber bei einer
anderen Station, oder auch vom Schacht 1 entfernt an-
geordnet. Zur Antriebsregelung wird vorzugsweise ein
feldorien-tierter, stromgeregelter Frequenzumrichter mit
Geberrückführung eingesetzt, welcher im Steuerschrank
vorzugsweise aber am Gegengewicht 7 angeordnet ist.
[0033] Die Fahrbewegungen des Gegengewichtes 7
führen bei den am Gegengewicht 7 ange-ordneten Kom-
ponenten zu einer Kühlung. Es wird zumindest der An-
triebsmotor des Gegengewichtes 7 vom Fahrtwind ge-
kühlt. Wenn auch der Frequenzumrichter beim Gegen-
gewicht 7 angeordnet ist, so wird auch der Frequenzum-
richter vom Fahrtwind gekühlt. Zusätzlich zur Fahrtwind-
kühlung wird gegebenenfalls auch eine Fremdbe-lüftung
eingebaut.
[0034] Der Antrieb und gegebenenfalls der Frequen-
zumrichter tragen zur Masse des Ge-gengewichtes bei,
so dass zusätzliche Ausgleichs-Gewichtselemente 7a
eingespart werden. Der ge-samte Materialaufwand wird
reduziert. Wenn der Frequenzumrichter direkt beim An-
trieb eingesetzt ist, so vereinfacht sich die Verkabelung
zwischen An-trieb und Fre-quenzumrichter.
[0035] Der Aufzug benötigt keinen Maschinenraum für
den Antrieb und reduziert den Mate-rialbedarf, sowie die
Herstellungs- und Montagekosten. Das Gegengewicht 7
um-fasst einen einfach aufgebauten Rahmen 7b, an dem
der Antrieb 10 und auch an-dere Komponenten, wie bei-
spielsweise eine Arretiervorrichtung 14, beim Gegenge-
wicht 7 befestigt sind. Um Geräuschübertragungen vom
Antrieb 10 auf das Gegen-gewicht zu eliminieren, kann
der Antrieb 10 über Dämpfungs-elemente mit dem Rah-
men 7b verbunden werden. Einsparungen können bei
der Mon-tage erzielt wer-den, wenn das Gegengewicht

7 mit dem integrierten Antrieb 10 als vor-fabriziertes Fer-
tigbauteil auf die Baustelle geliefert wird.
[0036] Am unteren Schachtende sind Puffer 21 für die
Kabine und für das Gegengewicht ausgebildet.
[0037] Fig. 3 zeigt eine Aufzugsteuerung AS, die mit
einem Frequenzumwandler FU und einer Bremsvorrich-
tung B verbunden ist. Die Bremsvorrichtung B umfasst
Bremselemente, die von einer Anpresseinrichtung an die
Aussenläufer-Hülse 11 des Elektromotors M ge-presst
werden, und mindestens einen Freigabe-Elektromagne-
ten zum Lösen der Brems-elemente. Um die Kabine in
Bewegung zu setzen, veranlasst die Aufzugsteuerung
AS das Lösen der Bremselemente und das in Bewegung
setzen des Motors M über den Frequenzumwandler FU.
[0038] Eine Rückholsteuerung RS ist mit einem Akku
AK und der Bremsvorrichtung B verbun-den. Das Lösen
der Bremsvorrichtung B kann über den Akku AK erzielt
werden. Mit dieser Anordnung wird bei Stromausfall eine
Rückholmöglichkeit bereitgestellt.
[0039] Im normalen Betriebsmodus des Aufzugs wird
der Akku AK permanent aufgeladen. Bei jeder Anfahrt
des Aufzugs wird die Bremsvorrichtung B deblockiert,
sofern der Akku AK genügend geladen ist. Bei ungenü-
gender Ladung bleibt der Aufzug in der Station blockiert
und geht in einen Störungsmodus. Im Störungsmodus
öffnen sich Kabinen- und Schachttür und bleiben geöff-
net bis die Störung behoben ist. Dadurch wird das Ein-
schliessen von Personen verhindert.
[0040] Bei einer allfälligen Betriebsstörung, bei der die
Kabine 3 zwischen zwei Haltestellen 1a blockiert ist, wird
ein Notbetrieb ermöglicht. Bei vorhandener Stromversor-
gung kann eine instruierte Person die Rückholsteuerung
RS einschalten. Dabei wird die Kabine 3 über entspre-
chende Fahrrichtungstaster auf die nächstliegende Hal-
testelle 1a gefah-ren. Mit dem Notentriegelungsschlüs-
sel kann beim Standort der Kabine 3 manuell die
Schacht- und Kabinentüre geöffnet werden, um die ein-
geschlossenen Personen zu befreien.
[0041] Bei ausgefallener Stromversorgung wird der
Hauptschalter ausgeschaltet, um bei einer plötzlichen
Rückkehr der Stromversorgung einen gefährlichen Be-
triebszustand zu verhindern. Anschliessend wird über
die Rückholsteuerung RS die Bremsvor-richtung B ge-
löst. Durch den Freilauf des Antriebes 10 wird sich die
Kabine automa-tisch, entspre-chend der Kabinenbela-
dung auf- oder abwärts in die nächstliegende Haltestelle
1a be-wegen. Bei diesem Notbetrieb werden Kurz-
schlussbrücken einge-schaltet, so dass durch die Gene-
ratorwirkung des Antriebes 10 eine Bremsung erzielt
wird.
[0042] Fig. 4 zeigt die Arretiervorrichtung 14 mit zwei
beweglichen Eingriffselementen 15. An der zweiten Füh-
rungsvorrichtung 8, bzw. an den Führungsprofilen 8a, ist
zumindest an einer Wartungsposition mindestens eine
Konsole 16 befestigt. Die Arretiervorrichtung 14 ist am
Gegengewicht 7 befestigt. Für eine Sicherung bei War-
tungsarbeiten kann das min-destens eine bewegliche
Eingriffselement 15 zum Arretieren des Gegengewichtes
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7 in Eingriff mit der mindestens einen Konsole 16 ge-
bracht werden. Dazu wird beispiels-weise ein Hebel 17
der Arretiervorrichtung 14 betätigt. Um die Sicherheit zu
erhöhen, werden die Eingriffselemente 15 durch elektro-
mechanische Zwangskontakte 18 über-wacht, wobei die
ermittelten Positionen der Eingriffselemente 15 vorzugs-
weise an die Steuerung AS übermittelt werden.
[0043] Für Kontroll- und Wartungsarbeiten am Antrieb
10, wird die Kabine 3 auf eine Höhe et-was unter dem
Gegengewicht 7 gefahren und die Arbeiten können vom
Kabinen-dach aus bequem vorgenommen werden. Für
umfangreichere Arbeiten wird das Ge-gen-gewicht 7 mit
der Arretiervorrichtung 14 arretiert. Für die Sicherheit im
normalen Be-triebszustand und für die sichere Ausfüh-
rung der Wartungsarbeiten, werden die Po-sitionen die
Schiebebolzen 15 von der Steuerung AS überwacht.
[0044] Die beschriebene Ausführungsform gewährlei-
stet eine einfache Notbefreiung und eine sichere War-
tung des Antriebs.
[0045] Fig. 5 zeigt den Rahmen 7b mit zwei vertikalen
und zwei horizontalen Rahmenteilen. Am unteren hori-
zontalen Rahmenteil ist ein Fuss 22 angeordnet, der ei-
nem Puffer 21 des Aufzugsschachtes 1 zugeordnet ist.
Am oberen horizontalen Rahmenteil ist der Antrieb 10
befestigt. Das Gehäuse des dargestellten Antriebes 10
umfasst eine mit dem Rah-men 7b verbundene horizon-
tale Befestigungsplatte 23 und an beiden Enden der Be-
festigungsplatte 23 nach unten stehende stirnseitige Ab-
schlussplatten 24. Die Abschlussplatten 24 sind fest mit
dem Stator und über eine Drehlagerung mit der Aussen-
läufer-Hülse (11) verbunden. Eine elektrische Anschlus-
seinrichtung 25 des Antriebes 10 steht seitlich über eine
der Abschlussplatten 23 vor. Ebenfalls mit dem Rahmen
7b verbunden, gege-benenfalls über die Befestigungs-
platte 23, ist der Frequenzumwandler FU. Zur Speisung
des Antriebes 10 gelangt elektrische Energie vom Fre-
quenzumwandler FU zur An-schlusseinrichtung 25.
[0046] Die Arretiervorrichtung 14 ist zwischen dem An-
trieb 10 und den Ausgleichs-Gewichts-elemente 7a am
Rahmen 7b befestigt. An den Führungsprofilen 8a sind
zum Arre-tie-ren des Gegengewichtes 7 mindestens je
eine Konsole 16 gebracht. Die Führung des Rahmens
7b an den Führungsprofilen 8a erfolgt über zweite Füh-
rungsschuhe 7c.
[0047] Der Rahmen 7b wird vorzugsweise mit Arretier-
vorrichtung 14, Antrieb 10, Frequenzum-wandler FU und
Verkabelung auf die Baustelle geliefert, wodurch die bau-
seitige Mon-tage erleich-tert wird. Der Rahmen 7b wird
über die Führungsschuhe 7c an den zweiten Führungs-
profilen 8a gelagert. Das Seil 9 wird mit der gewünschten
Umschlingung in die Seilrillen 11a eingelegt, um die Um-
lenkrollen 12 geführt und an beiden Enden oben im Auf-
zugs-schacht befestigt. Anschliessend werden die benö-
tigten Ausgleichs-Gewichts-elemente 7a eingesetzt. Un-
erkannter Text
[0048]

Patentansprüche

1. Aufzug mit einer Kabine (3), die Kabinenwände (4)
und zumindest an einer Front-seite eine Kabi-nentür
(5) umfasst, einer ersten Füh-rungsvorrichtung (6)
zum Führen der Kabinenbe-wegung, einem Gegen-
gewicht (7), einer zweiten Füh-rungsvorrichtung (8)
zum Führen der Be-wegung des Gegengewichts (7),
mindestens einem Seil (9) zum gleichzeitigen Bewe-
gen der Kabine (3) sowie des Gegengewichtes (7)
und einem Antrieb (10) zum Antreiben des Seiles
(9), wobei das Seil (9) an beiden En-den ortsfest
angeordnet ist, bei der Kabine (3) und beim Gegen-
gewicht (7) eine nach unten hängende Schlaufe (9a)
bildet und zwischen den Schlaufen (9a) über minde-
sten eine obere Umlenkrolle (12) geführt ist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Antrieb (10) am
Gegengewicht (7) angeordnet ist, seine Antriebs-
achse (10a) im Wesentlichen parallel zu einer Ebene
durch die dem Gegengewicht (7) zugewandte Kabi-
nenwand (4) verläuft, der Antrieb (10) getriebelos ist
und um die Antriebsachse (10a) eine Aussenläufer-
Hülse (11) umfasst, wobei der Durchmesser der
Aussen-läufer-Hülse (11) kleiner ist als die Ausdeh-
nung des Antriebs (10) in Richtung der Antriebsach-
se (10a) und das Seil (9) mit einer Umschlingung
von mindestens 180° um die Aussenläufer-Hülse
(11) verläuft.

2. Aufzug nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Durchmesser der Aus-senläufer-Hül-
se (11) kleiner als 320mm ist, vorzugsweise im We-
sentlichen 240mm beträgt.

3. Aufzug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebsachse (10a) im Wesent-
lichen horizontal ausgerichtet ist und die Ausdeh-
nung des Antriebs (10) in Richtung der Antriebsach-
se (10a) weniger als 700mm, vorzugsweise im We-
sentlichen 600mm, beträgt.

4. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der An-trieb (10) einen elek-
trischen Synchronmotor mit Permanentmagneten
umfasst, wo-bei die Permanentmagneten gegen in-
nen an der Aussenläufer-Hülse (11) und die Wick-
lungen zum Erzeugen des elektromagnetischen Fel-
des am Stator innerhalb der Aussenläufer-Hülse
(11) angeordnet sind.

5. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Durch-messer des Sei-
les (9) maximal 8mm, vorzugsweise aber im We-
sentlichen 6mm beträgt.

6. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die min-destens eine Kabi-
nentür (5) Schiebeelemente umfasst, die im geöff-
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neten Zustand der Kabi-nentür (5) auf einer ersten
Seite über eine anschliessende erste Kabinen-wand
(4) hinaus in einen Vorstehbereich vorstehen und
das Gegengewicht (7) seit-lich an die erste Kabinen-
wand (4) anschliessend in diesem Vorstehbereich
ange-ordnet ist, wobei im Vorstehbereich ein Füh-
rungsprofil (6a) der ersten Füh-rungsvor-richtung (6)
und daneben zwei Führungsprofile (8a) der zweiten
Füh-rungsvorrich-tung (8) angeordnet sind.

7. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass Brems-elemente (13) von
einer Anpresseinrichtung an die Aussenläufer-Hülse
(11) ge-presst sind und mindestens ein Freigabe-
Elektromagnet zum Lösen der Brems-elemente (13)
eingesetzt ist.

8. Aufzug nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass der mindestens eine Frei-gabe-Elektro-
magnet über eine Rückholsteuerung (RS) mit einem
Akku (AK) verbun-den ist, der Akku und die Rück-
holsteuerung (RS) auch bei einem Ausfall der Netz-
spannung die Bremselemente (13) lösbar machen,
Kurzschlussbrücken einschaltbar sind, welche bei
ausgeschalteter Antriebsspeisung, gelösten Brem-
selementen (13) sowie drehender Aussenläufer-
Hülse (11) durch die Generatorwirkung des Antrie-
bes (10) eine Bremsung erzielen und dadurch für
eine Notbefreiung eine langsame Kabinenbewe-
gung ermöglichen.

9. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass zumin-dest auf einer War-
tungsposition an der zweiten Füh-rungsvorrichtung
(8) mindestens eine Konsole (16) befestigt ist und
am Gegengewicht (7) mindestens ein bewegli-ches
Eingriffselement (15) angeordnet ist, wobei zum Ar-
retieren des Gegengewich-tes (7) an der zweiten
Füh-rungsvorrichtung (8) das mindestens eine Ein-
griffs-element (15) in Eingriff mit der mindestens ei-
nen Konsole (16) gebracht wird.

10. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass für eine Speisung des An-
triebs (10) sowie eine Übertragung von Steuersigna-
len vom Ge-gengewicht (7) ein Schleppkabel (19)
zu einem ortsfesten Steuerschrank führt und zur An-
triebsregelung ein Frequenzumrichter (FU) mit Ge-
berrückführung eingesetzt ist, welcher gegebenen-
falls im Steuerschrank, vorzugsweise aber am Ge-
gengewicht (7) angeordnet ist.

11. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass zwi-schen den Schlaufen
(9a) zwei obere Umlenkrollen (12) eingesetzt sind,
deren Durchmesser im Wesentlichen dem Durch-
messer der Aussenläufer-Hülse (11) ent-sprechen.
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